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1 Zu den privaten Konsum
ausgaben rechnen bei 
der EVS die Ausgaben 
für Nahrungsmittel, 
Wohnen, Energie, Ver
kehr, Freizeit, Bekleidung 
etc. (vgl. Tabelle 1). 
Nicht zu den Konsum
ausgaben zählen hinge
gen Steuern, Beiträge für 
Versicherun gen, Zins 
und Tilgung von Kre
diten, Geldspenden 
sowie Ausgaben für die 
Vermögensbildung. 

2 Eisenreich, Dirk: Einkom
men und Konsumausga
ben privater Haushalte 
in BadenWürttemberg. 
In: Statistisches Monats
heft BadenWürttem
berg 12/2015, S. 43 ff.

Die Ermittlung der Konsumausgaben privater 
Haushalte ist ein wesentlicher Zweck der Ein
kommens und Verbrauchsstichprobe (EVS), 
die alle 5 Jahre bundesweit erhoben wird – zu
letzt 2013. Mit den Ergebnissen der EVS kann 
gezeigt werden, welche Haushaltsmerkmale 
wichtige Einflussfaktoren auf die Struktur und 
auf die Höhe des Konsums bilden. So nimmt 
mit zunehmender Haushaltsgröße auch die 
Höhe der Konsumausgaben zu, in einer Pro
KopfBetrachtung jedoch ab. Bei Haushalten 
mit höherem Einkommen ist der Anteil der 
Ausgaben fürs Wohnen sowie für Nahrungs
mittel und Getränke deutlich geringer als bei 
Haushalten mit geringem Einkommen. 

In BadenWürttemberg betrugen die Konsum
ausgaben1 der Privathaushalte im Jahr 2013 
durchschnittlich 2 665 Euro im Monat. Die Höhe 
der Konsumausgaben ist in besonderem Maß 
von der Größe des Haushalts, also der Anzahl 
der Personen, und von der Höhe des Einkom
mens des jeweiligen Haushalts abhängig. Aber 
auch andere Haushaltsmerkmale bilden ein 
Erklärungsmuster für die Ausgabenhöhe und 
die Konsumstruktur. Die Differenzen nach ein
zelnen Haushaltstypen (Alleinlebende, Allein
erziehende, Paare mit und ohne Kinder) wurden 
bereits in einem früheren Beitrag behandelt.2 
In diesem Beitrag stehen Unterschiede der 
Konsum strukturen im Zusammenhang mit der 

Einflussfaktoren auf Struktur und Höhe 
der Konsumausgaben privater Haushalte 
Ergebnisse der EVS 2013 für BadenWürttemberg 

T Konsumausgaben privater Haushalte in BadenWürttemberg 2013 
nach Haushaltsgröße

Aufwendungen für
Haushalte 
insgesamt

Davon nach Anzahl der Personen

1 2 3 4 5 
und mehr

je Haushalt und Monat in EUR

Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren  359  199  393  490  563  626

Bekleidung und Schuhe  134  71  136  195  232  254

Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung  893  644  978 1 078 1 159 1 249

Innenausstattung, Haushaltsgeräte und -gegenstände  134  74  154  191  191  204

Gesundheitspflege  120  75  160  138  127  143

Verkehr  406  194  465  623  626  650

Post und Telekommunikation  66  48  67  89  91  96

Freizeit, Unterhaltung und Kultur  279  167  318  357  406  423

Bildungswesen  24  10  11  40  65  96

Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen  147  84  170  214  200  222

Andere Waren und Dienstleistungen  103  66  111  145  141  171

Private Konsumausgaben insgesamt 2 665 1 632 2 963 3 559 3 801 4 134

in %

Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren 13,5 12,2 13,3 13,8 14,8 15,1

Bekleidung und Schuhe 5,0 4,3 4,6 5,5 6,1 6,1

Wohnen, Energie und Wohnungsinstandhaltung 33,5 39,5 33,0 30,3 30,5 30,2

Innenausstattung, Haushaltsgeräte und -gegenstände 5,0 4,5 5,2 5,4 5,0 4,9

Gesundheitspflege 4,5 4,6 5,4 3,9 3,3 3,5

Verkehr 15,2 11,9 15,7 17,5 16,5 15,7

Post und Telekommunikation 2,5 3,0 2,2 2,5 2,4 2,3

Freizeit, Unterhaltung und Kultur 10,5 10,2 10,7 10,0 10,7 10,2

Bildungswesen 0,9 0,6 0,4 1,1 1,7 2,3

Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen 5,5 5,1 5,7 6,0 5,3 5,4

Andere Waren und Dienstleistungen 3,9 4,0 3,7 4,1 3,7 4,1

Private Konsumausgaben insgesamt 100 100 100 100 100 100
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Haushaltsgröße, der Einkommenshöhe und 
dem Alter der Haupteinkommensperson im 
Blickpunkt. 

Haushaltsgröße beeinflusst auch  
Konsumstruktur 

Die Anzahl der Personen, die in einem Haushalt 
leben, bestimmt ganz wesentlich die Höhe, aber 
auch die Struktur der Konsumausgaben (Tabel-
le 1). So wächst mit zunehmender Haushalts
größe kontinuierlich der Anteil für Nahrungs
mittel, Getränke und Tabakwaren an den 
gesamten Ausgaben. Während Einpersonen
haushalte in BadenWürttemberg 12,2 %, das 
sind knapp 200 Euro im Monat, für Essen und 
Getränke ausgaben, waren es bei Haushalten 
mit fünf oder mehr Personen immerhin 15,1 % 
(626 Euro). Auch bei den Ausgaben für Beklei
dung und Schuhe zeigt sich ein vergleichbarer 
Zusammenhang. Der Anteil hierfür an den Kon
sumausgaben im Jahr 2013 wuchs mit steigender 
Personenzahl von 4,3 % auf über 6 % an. 

Demgegenüber gaben kleine Haushalte anteils
mäßig mehr fürs Wohnen aus. 39,5 % des Bud
gets von Alleinlebenden entfielen auf Miete, 
Nebenkosten, Energie und Wohnungsinstand
haltung. Der entsprechende Anteil lag bei Haus
halten mit fünf und mehr Personen mit 30,2 % 
dagegen deutlich niedriger. 

Bei den Verkehrsausgaben (hierzu rechnen unter 
anderem der Kauf und die Reparatur von Fahr
zeugen, Kraftstoffkosten, ÖPNVMonatskarten 
und Fahrkarten) zeigt sich eine deutliche Zu
nahme von Ein bis zu den Dreipersonen
haushalten. So gab ein Einpersonenhaus 
halt hierfür monatlich im Durchschnitt 11,9 % 
seines Konsums (194 Euro) aus, bei drei Per
sonen im Haushalt waren es bereits 17,5 % 
(623 Euro im Monat). Bei noch größeren Haus
halten sank der Anteil der Ausgaben für Verkehr 
dann wieder leicht ab, und zwar auf 15,7 % bei 
den FünfundmehrPersonenHaushalten. 

Zur Feststellung, dass die Konsumausgaben 
mit zunehmender Haushaltsgröße ansteigen, 
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S1 Struktur der Konsumausgaben privater Haushalte in Baden-Württemberg 2013 nach Nettoeinkommen
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lohnt sich ergänzend eine „ProKopfRechnung“. 
Hierbei ergibt sich dann eine abnehmende Höhe 
der Konsumausgaben je Person im Haushalt. 
Haben zum Beispiel Einpersonenhaushalte 
monat liche Konsumausgaben von 1 632 Euro, 
so sind dies in Zweipersonenhaushalten 
1 482 Euro „pro Kopf“ und in Vierpersonen
haushalten nur noch 950 Euro. Dies zeigt auch 
die Kostenvorteile, die das gemeinsame Wirt
schaften in einem Haushalt möglich machen. 

Konsumstruktur auch vom Einkommen  
abhängig 

Haushalte mit einem monatlichen Nettoein
kommen von unter 1 300 Euro gaben im Jahr 
2013 in BadenWürttemberg durchschnittlich 
1 027 Euro im Monat für den privaten Konsum 
aus. Mehr als viermal so viel (4 422 Euro) wen
deten Haushalte mit einem Monatsnettoein
kommen von 5 000 bis 18 000 Euro für ihren 
Konsum auf. Steht im Haushalt mehr Geld zur 
Verfügung, kann also entsprechend mehr aus
gegeben werden. Die Höhe des Nettoeinkom
mens der Haushalte beeinflusst aber nicht nur 
die Höhe der Ausgaben, sondern auch die Struk
tur des Konsums. 

Knapp mehr als die Hälfte der Konsumausgaben 
(52 %) wurden für die drei Bereiche Wohnen, 
Ernährung und Bekleidung und somit für die 
Deckung von Grundbedürfnissen aufgewendet. 

Bei Haushalten mit geringem Einkommen mach
ten diese Grundbedürfnisse mehr als zwei Drit
tel ihres Konsums aus, während dieser Anteil 
bei Haushalten mit höherem Einkommen nur 
gut 46 % betrug. 

Die Anteile der einzelnen Ausgabenbereiche an 
den Konsumausgaben zeigt Schaubild 1 für fünf 
Einkommensgruppen. Dabei wird deutlich, dass 
bei Haushalten mit einem geringen Einkommen 
unter 1 300 Euro insbesondere die monatlichen 
Ausgaben für Wohnen und Energie (480 Euro, 
das sind 47 % des Konsums) sowie für Nah
rungsmittel und Getränke (177 Euro, 17 %) einen 
bedeutenden Anteil haben. Mit steigendem Haus
haltseinkommen sinken diese Prozentanteile ab 
auf 29 % fürs Wohnen und 12 % für Ernährung 
bei der höchsten Einkommensgruppe. Dieser 
Verlauf gilt ebenso – wenn auch auf einem deut
lich geringeren Niveau – für den Bereich Post 
und Telekommunikation (4 % bei geringem und 
2 % bei hohem Haushaltseinkommen).

Alle anderen Ausgabenbereiche nehmen in 
ihrer anteiligen Bedeutung bei steigendem Ein
kommen zu. Besonders deutlich wird dies bei 
den Verkehrsausgaben. Haushalte der hohen 
Einkommensgruppe wendeten mit 17,4 % 
(771 Euro im Monat) ihrer Konsumausgaben 
hierfür wesentlich mehr auf als Haushalte der 
geringsten Einkommensgruppe mit 7,6 % 
(78 Euro). Auch für Freizeit, Unterhaltung und 
Kultur betrug der Ausgabenanteil von Haushal

499 16Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

S2 Konsumausgaben privater Haushalte in Baden-Württemberg 2013 nach Alter
der Haupteinkommensperson
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ten mit hohem Einkommen (11,3 %, 498 Euro) 
deutlich mehr als bei denjenigen mit geringem 
Einkommen (7,3 %, 75 Euro). 

Einfluss von Alter und Familienphase  
auf die Ausgabenhöhe 

Die Konsumausgaben der Haushalte unterschei
den sich deutlich je nach Alter der Haupteinkom

mensperson. Hierbei spiegeln sich typische Le
bens und Familienphasen wider. Schaubild 2 
zeigt die Verteilungskurve der Konsumausgaben 
nach Altersgruppen. Sie stiegen im Jahr 2013 
von 1 495 Euro im Monat bei den Haushalten 
der unter 25Jährigen auf 3 000 Euro bei den 
45 bis 55Jährigen an und sanken dann wieder 
kontinuierlich ab auf rund 2 000 Euro bei den 
Haushalten der über 80Jährigen. 

Die Höhe der Konsumausgaben ist, wie oben 
bereits gezeigt, stark abhängig von der Anzahl 
der Personen im Haushalt. Um diesen Effekt 
miteinzubeziehen, ist im Schaubild 2 ergänzend 
die Höhe der Ausgaben je Person im Haushalt 
dargestellt (das heißt die Ausgabensumme di
vidiert durch die Zahl der Personen im Haushalt). 
Hierbei macht sich insbesondere die Familien
phase mit Kindern im Haushalt bei den 35 bis 
55Jährigen bemerkbar. 

Bei dieser Betrachtungsweise zeigt sich, dass 
bei Haushalten in den genannten mittleren 
Altersgrup pen die Ausgaben pro Person nicht 
oder nur kaum anstiegen. Erst in den späteren 
Lebensabschnitten, in denen die Kinder aus 
dem Haus gezogen sind, nahmen die ProKopf
Konsumausgaben wieder deutlich zu und er
reichten dabei ihren Höchstwert von gut 
1 600 Euro im Monat bei den Haushalten der 
65 bis 70Jährigen. Die Konsumausgaben der 
Haushalte von über 65Jährigen liegen also in 
Bezug auf deren Einnahmen relativ hoch, wäh
rend sie entsprechend weniger auf „die hohe 
Kante“ legen. So wiesen die Seniorenhaushalte 
im Jahr 2013 eine sehr geringe Sparquote von 
1,2 % auf und lagen damit weit unter dem 
Landesdurch schnitt von 11,7 %. 

Die Einkommens und Verbrauchs
stichprobe (EVS) wird von den sta
tistischen Ämtern des Bundes und 
der Länder alle 5 Jahre durchgeführt. 

An dieser freiwilligen Erhebung haben sich 
im Jahr 2013 in BadenWürttemberg ins
gesamt etwa 6 500 Haushalte unterschied
licher Bevölkerungsgruppen beteiligt. Deren 
Angaben wurden auf die etwa 4,9 Mill. Haus
halte im Land hochgerechnet. 

Den Hauptteil der Erhebung bildet das Haus
haltsbuch, in dem von den Haushalten über 
jeweils 3 Monate alle Einnahmen und Aus
gaben notiert werden. Im Ergebnis zeich
nen die statistischen Daten ein repräsen
tatives Bild zu den Einkommen und 
Konsumausgaben der privaten Haushalte. 
Bei der Interpretation der Daten ist zu be
achten, dass es sich um rechnerische Durch
schnittswerte handelt, denen meist eine 
breite Streuung der Werte zugrunde liegt. 
Haushalte mit einem monatlichen Netto
einkommen über 18 000 Euro werden in 
der EVS nicht erfasst.

Weitere Auskünfte erteilt 
Dr. Dirk Eisenreich,  
Telefon 0711/64120 91, 
Dirk.Eisenreich@stala.bwl.de

kurz notiert ...

DatenCD Wasserwirtschaft

In BadenWürttemberg wurden im Jahr 2013 
rund 4 Mrd. m3 Wasser zur Verwendung als 
Kühl und Prozesswasser, für die Beregnung 
landwirtschaftlicher Flächen und als Trinkwasser 
benötigt. Je nach Verwendungszweck und regi
onaler Verfügbarkeit wird dazu Grund und Quell
wasser oder Oberflächenwasser herangezogen. 
Die drei wichtigsten Wassernutzer sind die En
ergiewirtschaft, das Verarbeitende Gewerbe und 
die öffentliche Wasserversorgung. 

Rund 150 Tabellen beleuchten Wassergewin
nung, Wasserverwendung, Ableitung und Be
handlung des Abwassers sowohl im öffentlichen 
Sektor als auch in Gewerbe und Industrie. Au

ßerdem sind Daten zu Ursachen und Folgen der 
Unfälle mit wassergefährdenden Stoffen enthal
ten.

Wert wurde darauf gelegt, die Daten nach un
terschiedlichen räumlichen Aspekten zu gliedern 
und wasserwirtschaftliche Entwicklungen auf
zuzeigen.

Die CDROM kann bestellt werden beim: 
Statistischen Landesamt BadenWürttemberg  
Böblinger Straße 68 
70199 Stuttgart 
www.statistik-bw.de
Telefon: 0711/6412866 
Fax: 0711/64113 40 62 
vertrieb@stala.bwl.de
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